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Verteiltes Wissensmanagement
Volker Nissen, Mathias Petsch

Wissen liegt in großen Organisationen in geografisch verteilter Form vor, wobei der
lokale Kontext von Bedeutung ist. Anders als in klassischen Ansätzen versucht ein
verteiltes Wissensmanagement, diesen Umstand in angemessener Weise zu
berücksichtigen. Hierbei können agentenbasierte Lösungen eingesetzt werden.

Wissensmanagementsysteme basieren heute in der Regel auf großen, zentralisierten und homogenen
Wissenssammlungen. Entsprechend eines entworfenen Begriffsschemas wird das Wissen explizit
gemacht, abgebildet, gespeichert und organisiert. Dadurch wird ein einheitlicher Zugriff möglich. Als
problematisch erweist sich, dass man zugunsten eines homogenen Schemas versucht, den Kontext und
die subjektiv-sozialen Aspekte des Wissens zu entfernen, um diese zu objektivieren, vereinheitlichen
und damit personenunabhängig zu gestalten. Grundsätzlich geht zentrales Wissensmanagement von
folgenden Grundannahmen aus [Neumann et al. 2000; Bonifacio et al. 2000]:

Wissen ist unabhängig vom Subjekt. Dasselbe Wissen kann von verschiedenen Personen oder
Gruppen unabhängig zur selben Zeit erstellt werden.

Wissen kann auf Systemen, die in einer gemeinsamen kohärenten Struktur organisiert sind,
abgebildet werden.

Sprachliche Heterogenität und semantische Differenzierung als Folge des Kontextes und der
Spezifik des Wissens sind unerwünscht.

Dabei wird außer acht gelassen, dass die Erstellung und Teilung des Wissens auch an Individuen und
deren Kultur geknüpft ist und damit zentrale Ansätze von den Nutzern häufig gemieden werden. Dieser
natürlichen Verteiltheit des Wissens wird im Verteilten Wissensmanagement (VWM) Rechnung
getragen.

Allerdings existiert ein unterschiedliches Begriffsverständnis. Einerseits wird unter VWM der Zugriff
und die Sammlung von Wissen aus verteilten Wissensbasen verstanden [Borghoff et al. 1996]. Der
Schwerpunkt dieser Forschung liegt auf einer Homogenisierung heterogen vorliegender Informationen
und deren Speicherung in zentralen Wissensmanagementsystemen. Andere Ansätze des VWM betonen
den direkten (peer-to-peer), dezentralen Austausch von Wissen [Bertolini et al. 2003, Schmücker
und Müller 2003].

Hier soll VWM dadurch charakterisiert werden, dass organisatorisches Wissen nicht auf eine einzelne,
zentrale und kontextfreie Verwaltung des Wissens reduziert ist, sondern Organisationen aus einer
Anordnung von autonomen, lokalen Wissensbasen bestehen und dieses Wissen immer unteilbar mit
dem Kontext der Erstellung des Wissens verbunden ist [Bonifacio und Bouquet 2002, S. 305]. In dieser
Verteiltheit der Wissensquellen, Unterschiedlichkeit der Kontexte und Heterogenität der lokal
eingesetzten Wissensmanagementsysteme liegen denn auch die wesentlichen Herausforderungen des
VWM.

Bonifacio et. al betonen jedoch, dass die sprachliche Heterogenität und semantische Differenzierung an
sich nicht als Einschränkungen oder Probleme betrachtet werden sollten, sondern selbst eine
Eigenschaft des Wissens darstellen und dadurch eine zusätzliche Erklärungsfunktion haben [Bonifacio
et al. 2002, S. 25f.].

Erste Ansätze der Bewältigung der genannten Herausforderungen setzen auf die Verwendung von
agentenbasierten Lösungen, wobei Agenten vor allem in den Bausteinen Wissensidentifikation, –erwerb
und –verteilung eingesetzt werden [u.a. Far 2006, Dignum 2004]. So dienen Agenten u.a. der
kooperativen Suche nach Wissen, dessen Extraktion aus den entsprechenden lokalen Wissensbasen
und der Interpretation und Darstellung der identifizierten Inhalte in Abhängigkeit von den
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